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l ^? " G.,, i n l, a ̂ d u n g ' ,
Ml-Wen. vo;lausigen Versammlung des krMischM^

> ^ ! ^ ! ^ L<M>:s-Mulcal,Vereins.- , °; ? 1'?

? ^ ie ' sbn demHndlfchen'velMlitenAusschusse
^Hlerm ^ 2 . ^ October 18^7 an die"vat«l9ndischen

freunde der Wissenschaften zur Bi ldung, eines V«r ,

^lnS des krainischen Landes - Museums erlassen» E l n ,

Hadung hatte bis nun den erfreulichen E l f o l g , daß

sich bereilS «ine bedeutende Anzahl Valerlandssreund»

für den WeiNilt zu diesem Vereine t t k lä l l hat. —

D a . n u n Se . k. ?. Apostolische Majestät, unser aller»

gnädigster Landeövllter, mittelst allerhöchster Enllchlle^

1iung vom 25, J u n i d. I . die Statuten b«s VereinS

allergnädigst zu genehmigen geruhet haben, und nach,

Hem ln dem letzthlnigen Landtaze der He i l Vere ins

vorstand auch schon gcwäh'Ic worden ist, so erübriget

Hur förmlichen Constiluirung des Vereins nur noch,

chaß.für daS. scientifische und oconomische Fach von

den Heeren Vereins - Mitgl iedern ein ' berathender

Ausschuß statutenmäßig gewählt, unb für die Cassa»

geschafte deS V.-reins ein Cassier bestellt werde. —

D u diesem Pehufe wird nun am l 8 . December d. I .

um l 0 Uhr Voimi i lags im Saale des hiesigen Land-

hauses eint Wcscllschafts-Versammlung S t a t t finden.

Dle ? . 1 ' . Herren Gönner des Landes-Museums,

welche zur Erhaltung und Beförderung dicseS I n s t i -

tutes durch Leistung jährlicher Beiträge schon dermal

mitwirken, Hder sich zur dießfälligen Mi tw i rkung ent.

weder mittelst jährlicher Veitrage oder mittelst scien-

tisischcr oder sonstiger Geschäflsleistung bei dem Ein-

relchungs-Protocolle dcr ständisch Ve>0ldneten<Slelle.

^ oder bei dem ständischen Neal i taten:Inspector, Herrn

F r a n z Possanne ' r v. E h r e n l h a l , noch erklären

wollen, werden hicmit eingeladen, am besagten 18.

December d. I . die gedachte erste gesellschaftliche

.Vtr fammlung m i l ihr»V^Tetzj«wiirt zu 'b^hr ' tv : ' 4—

D l l Aufnahms- Diplome w»"rdf>n Vtn^H>rre^ V e r « i D t "

Mitgl iedern, sialutenmaßi^ ausgefertiget werden, ,D-

dald der Verein in Wirksamkeit t r i t t . — Nei dieskn

Anlasse spricht der verstärkte ständische Aueschnß î en

Wunsch aus, baß sich die Vatellanbsfreunde, dcren

schönem und rühmlichen Sinne das-Landes-Museum

sein bisheriges Gedeihen und' Wachsthum verdankt,

eifrig angelegen seyn lassen wollen, für dieses Ins t i tu t ,

welches zu seinem Fortbestände und zu feiner ferneren

Entwicklung vielfältiger Unterstützung so sehr.bedarf,

eine noch mehrere Theilnahme zu erzwecken. — V v n

dem ständischen verstärkten Ausschusse in Kram. Lait^ch

am 45. Nouemlxr lLZÄ. -.- . '

D le illprische Lan'bessiellt'h.it in die durch die

Pensionirung deß Amlszeichners F r a n z Desch m a n n

vacante erste illprische Baudirectlons-Amtszeichners-

Stelle den zweiten Amtszeichner F r a n z H a as f i e l d

vonücken lassen, und die hiedurch erledigte provfsoH"

rische Amtszeich'ntts'Stelle der illyrischen Vaubirectlon^

dem technischen Practikantcn W e n z e I S t e d r y b<r<

liehen. — Laibach 'am ^6 . November 1329. ,? / '

T r i e st, ^ l 2 . Nov. M a n erwartet liier bmtlen^

Kurzem die Herzoginn von Ber ry ; es sind- für ' sie-

und ihr Gefolge in der Lccanda grande über 20 Z im-

mer bestellt worden. — Aus Görz wird berichtet, daß

dem unweit der Stadt in dem Francikcanlr. Kloster

zu Castagnavizza am Iahrstag des Absterbens Carls

X . abgehaltenen Requiem, ncbst dem Herzog Angou«

lemt und seiner Gemahlinn viele ausgezeichnele Fran-

zosen, die bei der königlichen Familie auf Vtsuchisich

befinden, beigewohnt haben. > ' - . ! ' §

TN i e n.
Die k. k. allgemeine Hofkammer hat d i , VezttkS.

Vorstefelsstelsen in Zara, Ragusa, Cs.po b' Is i r is und

3i«usiadtl mlt d lM T i l l l und Ch.nakcer eines, k. k.
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Camttalvaths b<m Assessor der Dalmatiner Finanz,
Intendanz, J o h a n n Naßo, dem Secretar der Dal<
matiner Finanz-Intendanz, J o h a n n B a p t . C o l -
lud rov ich, dem Secretar der mährisch - schlesischen
Camera!-Gefallen-Verwaltung, V i c t o r S c h m i h «
hausen, und dem Secretar der illprischen Cameral-
Gefällen-Verwaltung, F ranz F r ü h a u f , verliehen.

Bei der Liquidator der priv'leg?rten österreichischen
Nationalbank werden vom 20. December 1833 an,
weder Umschreibungen oder Vormerkungen von llctien
vorgenommen, noch Coupons h inauSgeg«d»n
sterben.

Die Wiedereröffnung fur Vormerkungen und Um-
schreibungen, so wie jene der Coupons'HinauSgab»
findet am 8. Jänner zgqo S ta l l .

Die für das laufende zweite Semester l833 ent»
fallende Dividende wird unmittelbar nach der dieß»
fälligen Entscheidung des am 8. Jänner 1850 abzu-
haltenden Bank-Ausschusses bekannt gemacht und er-
folgt werden.

Wien am 2 l . November 1823.
C a r l Freiherr v. Lederer ,

Bank-Gouverneur.

I o h . He in r i ch Freih. v, Gey m a l l e r ,
Bank - Gouverneurs - Stellvertreter.

S i g m u n d Edler v. We «cheimste i n ,
Bank-Director.

H p H n i e n.
M a d r i d , 7. November. Espartero hat den

Befehl gegeben, alle Familien, welche Angehörige
unter den Schaaren Cabrera's haben, nach Morelis
zu verweisen. Da sie dort aber nicht ausgenommen
werden, so gerathen sie in eine traurig« Lage. Cspar-
tero's, so wie Cabamro's Preclamationen haben
übrigens bis jetzt nicht die geringste Wirkung hervor»
gebracht, und ein Adjutant des letzteren wurde nebst
70 andern Ueberläufecn in Olite durch den Carlist»n-
chef Bosque gefangen genommen. Sie sollen auf der
Stelle erschossen worden seyn. Derselbe BoSque über«
fiel am 3 l . v. M . die Besatzung von Calanda, und
machte mehrere Htfangene. Espartero stieß am 20.
zwischen Camarillas und Miravete auf vier Carlistisch«
Bataillone, die sich n»ch einem unbedeutenden Gefecht
aufPitarquc zurückzogen. Am 31. halte er sein Haupt-
quartier in Farlanele, am 1. in Vordon; d«r Graf
v. Velascoain in Luca, die dritte Division stand in
Mas be las Matas und Aguaviva, die vierte und
die zweite der Arm«e des Centrums in Forlanele und
Tronchlln. Cabrera war in Villarluengo und den Fich-
tenwäldern von Eielv«; Garcia und VoSque in Gi«
nebrosa. Am 2. soll Cspartero in Monropo, und am
3. in la Pobleta, drei Stunden von Morella, gewesen
sepn.

M a d r i d , 9. Nov. Espartero hatte am 3. sein

Hauptquartier in Parras be Castellot«; der General
O'Donnell daö seinige in Fortanet,. Die Division
Hoyos stand in Camarillas, Alcala in der Linie von
Palomar, ein Theil der Reserve in Teruel, ein an«
derer blokirt« Segura. Cabrera und Llangostera hatten
sich auf die steilen Höhen von Canlavieja und Mo«
rella gezogen. Kleinere Carlistisch« Corps hielten Can«
diel und Chelva beseht. (Allg. Z.)

Di« P a r i s e r Abend j o u r n a l e vom 15. Nov.
brlngen folgende Nachrichten aus Spanien: »De»
M o n i t e u r P a r i s i e n meld« aus Madrid vom 3.
Nov.: „Der Marschall Efpartero wild vor dem 20.
b. M . in dieser Hauptstadt erwartet. — Es werden
Truppen nach Madrid instrabirl, um dl« öffentlich»
Vtud» daselbst ausrecht zu erhalten. Hr. Balboa, Com-
mandant der Provinz Mancha, soll zum Mil i tär-
gouvltneur von Madrid ernannt werden.« — Di«
S e n l i n e l l e be« P y r e n e e s enthält folgendes
Schreiben eines Offiziers aus dem Hauptquartier Ca«
brera's an einen feiner Freunde: »Man spricht hier
von nichts, als von einem in diesen Tagln Stat t
gefundenen Versuche, unfern General zu entführen.
Ein englischer Agertt, der zu Tortosa angelangt war,
kam in Cabrera's Hauptquartier mit der Meldung,
baß «e am Bord eines englischen Schiffes i0,000
Stück Gewehre habe, die er ihm verkaufen, und in
einem unweit der Seeküste gelegenen Dorfe abliefern
woll». — Cabrera, an die Wahrheit dieser Angabe
glaubend, machte sich mit zweien seiner Adjutanten
und 60 Neiltrn nach dem bezeichneten Orte auf den
Weg. Aus Vorsicht schickte er jedoch seine zwei Adju-
tanten auf Recognoscirung voran. Als diese nicht
zurückkamen, betaschirte ,r einige Reiter mit einem
Offizier, um baö Dorf zu recognoSciren, wo sie mit
Schüssen aus den Häusern empfangen wurden. Di«
Reiter kehrten in aller Eile um, und dald erfuhr
man, daß das Ganze eine Fall« war, die man Ca-
brera gelegt Hütte, um sich seiner Petson zu bemäch-
tigen; einige Christinische Compagnien lagen ln dem
Dorfe versteckt.« (0st. B.)

Gsmanisches Neich.
Nachstehendes ist der I n h a l t deS (in unserm

letzten Blatte erwähnten) am 3. d. M . zu Constant

tl'nopel feierlich bekannt gemachten HattischtrifS:

G r o ß h e r r l i c h e r H a t t i s c h e r i f , w o d u r c h S e .

H o h e i t i n I h r e r M i l d e u n d G e r e c h -

t i g k e i t u n d v o l l L i e b e u n d S o r g f a l t

f ü r I h r V o l k , neue I n s t i t u t i o n e n scha f f t

u n d « i n f ü h r t , d ie e i n z i g u n d a l l e i n z u m

Zwecke h a b e n , d i e R e l i g i o n u n d d i e N « -

g i e r u n g zu b e f e s t i g e n u n d das L a n d

u n d d i e N a t i o n zu r e g e n e r i r e n *.)

») Dnscr Titel des Haltischemö fehlt in dcr französischen
Ueberschung.
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' . Icbermünn weiß, daß ln."deN«sien Zeiten der

«tlomanischen Monarchie die glorreichen G«bole des

Korans und die Gesetze des RticheS »ine stetS geach-

tet« Richtschnur warem Demzufolge wuchS das

Reich an Kraft und Größe, und alle Unterthanen,

ohne Ausnahme, hallen den höchsten Grad von

Wohlhabenheit und Wohlstand erreicht. S t i l l 5 0

Jahren ist eine Reihe von Zufällen und verschiede-

nen Ursachen Schuld gewesen, daß man aufhörte,

dem geheiligten Codex der Gesetzt und den daraus

fließenden Vorschriften gemäß zu handein und die

ehemalige Kraft und der ehemalige Wohlstand haben

sich in Schwache und Verarmung verwandelt; denn

ein Neich verliert in der That jede S tab i l i t ä t , wenn

es aufhört , seine Gesetze zu beobachten.

Diese Betrachtungen sind ohne Unterlaß Unserem

Geiste gegenwärtig, und seit dem Tage Unserer

Thronbesteigung hat UnS der Gedanke an das offentt

liche W o h l , an die Verbesserung des Zustandes der

Provinzen u»d an die Erleichterung der Völker ein-

zig und allein beschäftiget. W n i n man nun die

geographische Lage der ottvnianischen Provinzen', die

Fruchtbarkeit deS Bodens, die Geschicklichkeit und

Intell igenz der Bewohner in Erwägung zieht, so

wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß, wenn

man sich demühl, die wirksamen M i t t e l zu finden,

das Resultat, welches W i r mit dem Beistand« Got-

tes zn erzielen hoffen, in dem Zeilraume von «ini»

gen Jahren «rrcicht werden kann. Solchergestalt

also, voll des Vertrauens auf den Beistand d,S Al<-

lerhöchsten, gestützt auf die Fürbitte unseres Prophet

l t n , halten W i r es,für angemessen, dahin zu krach»

ten , den Provinzen, welche das ottomanische Reich

ausmachen, durch neue Inst i tut ionen die Wohlthat

«lner guten Administration zu vlrfchaffen.

Diese Inst i tut ionen müssen vorzüglich drei Puncte

lm Auge haben, und diese jmd : t ) die Garantien,

welche Unsern Unterthanen eine vollkommene Sicher-

heit für ihr Leben, für ihre Ehre und für ihr Ner<

mögen gewähren: 2) eine regelmäßige A r t , di«

Steuern auszuschreiben und zu erheben>- 2) eine gleich-

falls regelmäßige Art für die Aushebung der Solda-

ten und die Dauer ihres Dienstes.

Und W der Tha t , sind denn nicht daS Leben und

bl» Ehre die kostbarsten Güter , die es gibt? Wel -

cher Mensch, welchen Widerwillen ihm auch s«in

Charakter gcgcn den Verrath "') einflößen mag, wird

sich enthalten können, seine Zuflucht hierzu zu neh-

men, und dadurch der Regierung und dem Lande zu

schaden, wenn sein Leben und seine Ehre in Gefahr

gesetzt werden? W n m cr dagegen in dieser Hinsicht

einer vollkommenen Sicherheit gemeßt, wird er sich

') I n del- französischen Utbcrsctzlixg heißt es: violence.'

nicht von den Wegen d i r Treue entfernen^ und aü?

seine Handlungen werben zum Besten der Regierun»

und seiner Brüder beitragen. '̂

Wenn Mangel an Sicherheit hinsichtlich 5etz

Vermögens obwaltet, bleibt Jedermann kalt bei der

St imme des Fürsten und des Vaterlandes; Niemand

kümmert sich um den Fortschritt des Staatsvermo-

gens, da die eigenen Besorgnisse alle Aufmerksamkeit

verschlingen; wenn dagegen der Bürger sein Eigen-

thum jeder A r t vertrauungsvoll besitzt, so fühlt «r,

voll Eifer für seine Geschäfte, deren Kreis er zu er»

weitern sucht, um dem Kreise seiner Genüsse mehr

Umfang zu geben, wie sich in seinem Herzen die

Liebe zum Fürsten und zum Vater land, die Anhäng-

lichkeit an letzteres m i l M m Tage verdoppeln. Diese

Gefühl« werden für ihn die Quel l t dec preiöwürdig»

sten Handlungen.

Was die regelmäßige und feste Bestimmung deH

Steuern anlangt, so ist es von großer Wichtigkeit^,

diesen Gegenstand zu reguliren; denn der S t a a t ,

welcher, zur Vertheidigung seineS Gebietes, zu ver-

schiedenen Ausgaben genöthigt ist, kann sich daS sür

sein« Armeen und andere Bedürfnisse nothige Geld

nur durch die Abgaben, die von seinen Unterthanen

erhoben werden, verschaffen. Obgleich, Got t sey

Dank, die Unterthanen Unseres Reiches seit einiger

Zeit von der Geißel der Monopole, die man sonst

mit Unrecht alS eine Quelle des Einkommens be-

trachtette, befreit sind, so besteht noch immer ein

leidiger Gebrauch, der nur unglückliche Folgen haben

kann, nämlich der Gebrauch der unter dem N a m e n :

I l t i z a m (jährlicher Pacht) bekannten verkäuflichen

Concessionen. Bei diesem System ist die C i v i l - und

Finanz'Admlnistral ion eines Ortes der Wil lkühr ei-

nes einzigen Menschen, mit andern Worten, zuweilen

de« eisernen Hand ;der heftigsten und gierigsten Lei»

denschaften preisgegeben, denn wenn dieser Pächter

nicht gut ist, so wirb er kein anderes Augenmerk,

als seinen eigenen Vorthei l haben.

ES ist demnach nöth ig, baß in Zukunft jedes

Mitg l ied des ottomanischen Staalsvereins, für «in

bestimmtes Quan tum von Auflagen, nach seinem

Vermögen und nach seinen Kräften taxirt werde, und

nichts, was darüber ist, von ihm gefordert werden

könne. Auch müssen durch besondere Gesetze die AuS:

gaben Unserer Land- und Seemacht festgesetzt und be-

schränkt werden.

Obgleich, wie W i r bereits gesagt haben, die

Vertheidigung des Landes eine wichtige Sache, und

e« eine Pflicht für alle Einwohner ist, zu diesem

Ende Soldaten zu l iefern, so ist es dennoch nöthig

geworden, Gesetze aufzustellen, um die Conlingente,

welche jed.tr. A r t , n a A t>M Bedürfnissen deS Augen-
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bllcks, zu stellen bab, zu Ngulken,. M> lbii Zok des ,
Milltäxdienstes auf vier. oder̂  funif Jahre'^rrKckzu',

fuhren. Denn es ist zugleich eh>ie Unger.echligeeit'un^^

ein tödtlicher, Schlag, fur den Ackerbau-und fü.l die

Industr ie, wenn man, ohne Rücksicht auf die respc,c^?

tive Bevölkerung der O r t e , in. dem einen mehr, jn.^

dem andern weniger Mannschaft n i m m t . als sie..,di».

rcn liefern könneni so wie man, die, So lda tm zue.^

Verzweiflung l r e i b ^ u n ^ zur Entvölkerung d,es-Lan.' ^

des beiträgt , wenn man. sie. ihr, ganzes Leben lang>,

im Dienste behält.. , ..-, ,--,-^ . . , . ^ , ,.

M i t kurzen Worten-,: Ohne, d ^ .yerschitdenen,Ge-

setze, .deren Nothwendigkeit man gesehen hat , gibt>-

es für das Neich weder Kraft noch Reichthum,, noH>

Glück, noch. Nuhe^ diese.siilh, vielmehr,.e,r,st,voy^ def ^

Existenz „jener neuen .Gesetze zu «rwart^e^. Deßhalb?

soll ln Zukunft die Rechtssache eines, jeden Bezich-

t ig ten, unseren göttlichen Gesetzen gemäß, nach,vor«

gängiger Untersuchung und P r ü f u n g , öffentlich ab-,,

geurlheilt werden, und so lange kein regelmäßiges^

Urtheil S t a t t gefunden hat , soll Niemand eine an»

dete Person, heimlich oder öffentlich, durch 'Gi f t , / .

0v?r durch eine andere Todesart umbringen dürfen.

' Es soll Niemanden erlaubt seyn, irgend Jeman-

den, wer es auch sey, an seiner Ehre zu kränken.

Jeder soll sein Eigenthum aller Ar t besitzen und

mi t vollester Freiheit darüber verfügen, ohne baß

ihm Jemand dagegen ein Hinderniß ln den Weg

legen darf; so z. 33. sollen die unschuldigen Erben

eines Verbrechers ihrer gesetzlichen Necht« nicht be-

raubt , und die Güter b«s Verbrechers nicht consis-.

cirt werben. ' " ' . >

, Diese kaiserlichen Concessionen erstrecken sich aus.^

alle Unsere Unterthanen, von welcher Neligion oder

Secte sie seyn mögen; sie alle ohne Ausnahme sollen

derselben theilhaftig werden. Eine vollkommene. S i -

chirheit wird demnach von UnS dtn Bewohnern des

Reiches für ihr Leben, für ihre E h « und für ihr

Vermögen gewählt, wie es der geheiligte Wor t lau t

Unseres Gesetzes erheischt.

W a s bke übrigen Puncte anlangt, da sie durch

das Zusammenwirken aufgeklärter Meinungen gere-

gelt wirden müssen, so wird sich Unser Iustizconseil,

durch neue Mi tg l ieder , insofern es nöthig ist', ver-

mehrt , mit dem sich an gewissen,, von Uns zu be»

stimmenden Tagen Unsere Minister und Großwürden-

träger * ) des Reiches vereinigen wetbtn., zu den».

Ende versammeln, um Neglemenlargesetze über di,ft

Punc te , welche die z'Sichecheit des Lebens und bes.-

Vermögens betreffen, und über den P'unct der Fest-

') IN der französischen Ilcbersctzung hcistt cs: I02 Tsowdio,.

setzMiz wtotz^ ,'n
diesen austzlnanbnüi-^

setzHN.'Unbi.ftin!,Outa,chtt« Kellen^^<<!) »^ 6l.^ Hn^?^^

.., Die?- Gesetz«, iN Netreff d e r M l y u l i r u l l g ' . d H s M . i ^

litHvdie^stes. sölle-n ini,KrieZSrH'ihe',, brr.seini S^,,,wl''s

geU'. tm Palkastv des Se raMcrs ' lMc , lxbla'ttirt-wiirden. ,

l, ' rSvdald ein Gesetz zwStande zs«dracht sepillvird',^

um^für immer, gült ig und vollziehbar zu seyn,, sol l^

es, -UnH) vsrg^egt wetdznh und. W i r w^rdon:es durch ^

Utlfere Sanct ion schMÜckin>.^d!e W i r nÄHt<?UnferF«;^,

kmserlichen Hand, vonanstelteiy lmidrn^ ' , . ?.' ' ,' ^

. . . D a diese gegenwärtigen Inst i tut ionen kelmn an«

dern Zweck habm', a lßd ie 3 lU ig ion , 'die Regierung, ^

di« Nat ion^ und'das Nesch wi-ederl aufblühen zu ma« »

chen, so verpflichtet W i r ' UNs-, nichts zu thun , w a O ^

deM>,z'uMd^ «ä th . . , Zum Unterpfand Unseres Vere

spLechens wollen- w i r , indem W i r sie ln dem Saales)

w l l ! der gtorreilHe' Man te l dltz Propheten a u f b G ^

wahrt ^wird, niedergelegt haben, sie in Gegenwart '^

sämmtlicher Ulemas und, der. Großen des Nelches^"

im Nsmen Gottes befchwoie«: und hie^.iuf. die U l e ^

mas und l die Großen , des NeicheS, den Eid lei^^.

stenillassen^' / ' j

Nachdem bieß geschehen, soll i'sd»r von den Ule, '

mas oder von den Groben d,s Reiches, ô der jede

andere Person, wer sie auch seyn mag, welche diese

Institution'«!, verletzt ohne Rücksicht auf N a n g , nüs

Achtung und auf Credit der Person, die ihrem wöhl-

erwiesenen Vergehen entsprechende Strafe erleiten.

^ E i n Strafgesetzbuch soll zu diesem Ende verfaßt

. ' " D a ftmmtllchi'^eämte des Reiches heule elnen

angemessenen Gehalt beziehen, und die Besoldungen

derjenigen, deren AmtSverrichlungen noch nicht hinläng-

lich bezahlt sind, regularisirt werden sollen, so wird ein

strenges Gesetz gegen den Handel mit Gunst und Aemter,,

(Nichvet). 5en das göttliche Gesetz verwirst, und Per^

eine der Hauptursachen deS Verfalls des Reiches.'iss.

erlassen werden.

D a die oben festgesetzten Anordnungen e ine,vo l l ^
ständige Veränderung und Erneuerung der alten Ge- ,

.braune sind, so soll diese« kaiserliche Handschreiben
in Constantinopel und an allen Orten Unseres Nei -
ch^s,bekannt gemacht, und sämmtlichen in Eonst^n:
t inopl l resldircnden Wothschaftcrn der befreundeten
Mächie amtlich mitgetheilt werden, damit sie Zeug«
seyett von der Verleihung d-ilser Ins t i tu t ionen, die,
wenn es Gott gefällig ist, «wig dauern werden.

Hierüber möge der allerhöchste Gott unS all« in
seiner heiligen und. würdigen Obhul bewahren^ . .

^ Möqcn diejcnigtn, welche dcn gegenwärtigen
, Ins i i lu t ioncn zuwidsr bandeln, der Geg/nstand des
. gßttlichen Fluches und für Immer einer jeden Art des

Glückes beraubt, seyn. (Öst. B.)

^crlkHer: UFnnz NloZs Svler v. A l r inmaur.


